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Aktion „Mein Primizbild“
Dechant Mag. Wolfgang Schnölzer, Aspach und Hönhart
"Die Ehre Gottes ist der lebendige Mensch" (Irenäus v. Lyon)

Ansprache bei der Andacht mit Erteilung des Primizsegens am 4.7.1999 in der Pfarrkirche Kirchberg ob der Donau

"Die Ehre Gottes ist der lebendige Mensch" - Gott, der uns das Leben schenkt, möchte, dass wir das Leben haben - das Leben in Fülle, wie es im Johannesevangelium heißt. Gott ist der Schöpfer des Lebens, er hat seinen Sohn für uns zum Leben erweckt und schenkt auch uns ewiges Leben. Dieses Leben in Fülle beginnt schon hier und heute. (vgl. dazu Vorderseite Primizbild: Auferstehung).

Freilich kennen wir auch manchmal Situationen und Zeiten, wo wir uns unlebendig fühlen; Zeiten, in denen uns Krankheiten befallen, Zeiten, wo wir vor scheinbar unlösbaren Problemen stehen, Zeiten, in denen wir einen lieben Menschen verlieren. Ich selber kenne auch so manche Durststrecken in meinem Leben, in denen ich mich unlebendig und niedergedrückt gefühlt habe. Wer mich besser kennt, weiß, dass auch in meinem Leben nicht alles glatt gelaufen ist und dass auch ich mich manchmal in meiner Lebendigkeit blockiert fühle. 

Vielleicht müssen wir Menschen uns auch immer wieder eingestehen, dass wir nicht alles machen können, so wie wir uns das vorstellen. Manches müssen und dürfen wir Gott überlassen, weil wir einfach auch unsere Grenzen haben.
"Die Ehre Gottes ist der lebendige Mensch" - Jeder und jede hat Talente und Fähigkeiten in sich, die wir zur Entfaltung, zur Lebendigkeit bringen sollen. Gott ermutigt uns, all das, was in uns zugrunde gelegt ist, zur Entfaltung zu bringen. Gott ermutigt uns, dass wir uns so annehmen, wie wir sind - mit unseren Schwächen und stärken, mit unseren Grenzen und Begabungen. Diese Gaben, die er uns mitgibt, dürfen wir nutzen für uns selber und für unsere Mitmenschen.
"Die Ehre Gottes ist der lebendige Mensch" - als Priester möchte ich dazu beitragen, dem Leben in Fülle auf der Spur zu bleiben. Ich möchte mich immer wieder berühren lassen von diesem lebendigen und lebensspendenden Gott und ich möchte mithelfen, als Seelsorger den Menschen Leben zu ermöglichen.

Als Christen leben wir aus der Zusage Gottes, dass er uns liebt und uns Leben schenkt. Wir müssen uns aber auch eingestehen, dass nicht alles in unserer Macht steht. Daher dürfen wir uns Gott anvertrauen und dürfen immer wieder seine Zuwendung, seinen Segen erbitten.
Gott möge uns Kraft und Segen schenken, damit wir in Zeiten, in denen es uns nicht so gut geht, dennoch das Leben bejahen und die Hoffnung nicht verlieren.
Ich wünsche uns allen, dass wir dieser Lebendigkeit auf der Spur bleiben und all das in uns zur Entfaltung bringen, was Gott in uns grundgelegt hat. So können wir Zeugnis geben von einem guten und liebenden Gott, einem Gott, der uns Leben schenkt, ein Leben in Fülle.
So möchte ich mich hineinnehmen lassen in meinem Dienst als Priester - zur Ehre Gottes und zur Freude der Menschen.
Gedanken aus heutiger Sicht:
Nach 10 Priesterjahren bin ich auch heute noch sehr gerne Priester. Dass ich jetzt auch seit gut sechs Jahren zwei Pfarren bzw. drei Kirchengemeinden als Pfarrer begleiten darf, ist eine sehr schöne, aber auch höchst herausfordernde, manchmal auch überfordernde Aufgabe; auch als Dechant stellen sich mir viele Herausforderungen, denen es mit Besonnenheit und einem guten pastoralen Gespür zu begegnen gilt.
Auch wenn es oft sehr mühsam ist, aufgrund des Priestermangels ständig neue Strukturen zu suchen, um die mir anvertrauten Pfarren gut zu betreuen und zu begleiten, so ist es für mich auch sehr erfüllend, zusammen mit vielen anderen meiner Pfarrgemeinden gemeinsam im Glauben unterwegs zu sein und den lebendigen Gott in allen unseren menschlichen Grunderfahrungen verkünden zu dürfen.

P.S.: Das Primizbild "Auferstehung" ist auch auf der Vorderseite meines Primizmessgewandes abgebildet, welches ich von meiner Heimatgemeinde geschenkt bekommen habe.

Dechant Mag. Wolfgang Schnölzer, Aspach und Hönhart, Weihejahrgang 1999
